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GeschichteundBedeutung

Seit der mittelalterlichen Gründung des Ortsteils
Damm, ursprünglich nördlich der Aschaff, hat sich
Damm zunehmend in Richtung der Stadt Aschaffen-
burg entwickelt. Bedeutung für die Gesamtstadt hatte
der Bau der Papiermühle Ende des 18. Jahrhunderts als
Ausgangspunkt der Papierindustrie in Aschaffenburg.

Die Siedlungsentwicklung richtete sich im 19. Jahr-
hundert entlang der Burchardtstraße, der Müllerstraße
und der Merlostraße verstärkt in Richtung des Stadt-
zentrums aus. In der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts
entstand der Neubau der St. Michaels-Kirche, deren
Umfeld auch heute noch zu den ortsbildprägenden
Ensemblesdes Stadtteils gehört.

Der Bau der BahnlinieMitte des 19.Jahrhunderts hatte
das Siedlungswachstum nach Süden zur Stadt hin be-
grenzt und ließ wie auch der etwa 100 Jahre später
erfolgte Bau der BundesautobahnA3 imNorden persis-
tente Grenzen der städtebaulichen Weiterentwicklung
des Stadtteils entstehen.

Die verkehrsgünstige Lage imEinzugsbereichvongleich
zwei Anschlussstellenan die A3 (Aschaffenburg West
undAschaffenburgOst) bringt auf der einen Seite eine
hohe Lagegunst mit sich. Der Flughafen Frankfurt ist
in rund 30 Minuten Autofahrt zu erreichen. Mit dem
ICE beträgt die planmäßige Fahrzeit zwischen dem
Hauptbahnhof Aschaffenburg und Frankfurt am Main
29Minuten.

Auf der anderen Seite wird der Stadtteil durch die
Anbindung an das Fernstraßennetz mit einem hohen
Anteil Zubringerverkehr belastet, der zumgrößten Teil
über die Schillerstraße abgewickelt wurde. Die Belas-
tung der Schillerstraße bedeutete für den Stadtteil eine
tiefgreifende Zäsur inOst-West-Richtung.

Durch die Wohnungsbauvorhaben in der zweiten
Hälfte des 20. Jahrhunderts hat sich die Bedeutung als
Wohnstandort innerhalbder Gesamtstadt gestärkt.

Gleichzeitigwurde der identitätsstiftende Charakterder
historischen Baustruktur in den Hintergrund gedrängt.
Mit den Geschosswohnungsbauten der Nachkriegsjah-
re setzten umfangreiche demographische Veränderun-
gen ein.

Im Stadtteil Damm fanden viele Spätaussiedler und
aufgrund der industriellen Prägung der Stadt Aschaf-
fenburg auch viele Gastarbeiter eine neue Heimat.
Damm ist heute der einwohnerstärkste Stadtteil der
Stadt Aschaffenburg.

Der Stadtteil ist nun geprägt durch eine heterogene
Strukturmit unterschiedlichsten Gebäudestrukturen.
DasZusammenspielausdemografischemWandel, Fluk-
tuation und Auflösung identifikationsstiftender Struk-
turen hat in der Vergangenheit zu einem schlechten
Imagedes Stadtteils Dammbeigetragen.

Charakteristikdes Stadtteils – jüngsteEntwicklungen undWandel

Durch den attraktiven Ausbau des Bahnhofsumfeldes
und die umfassenden Angebote der öffentlichen Nah-
und Fernverkehrssysteme mit schneller Anbindungen
an die Großräume Rhein-Main und Würzburg, Nürn-
berg bis hin nach München, wurden nachhaltige An-
reize für eine Innenentwicklung mit dem Schwerpunkt
Wohnen geschaffen.

War der Stadtteil in den vergangenen Jahrzehnten als
Wohnstandort mit erschwinglichen Mieten bekannt,
so ist in jüngerer Vergangenheit eine Angleichung des
Mietniveaus an andere Stadtteile zubeobachten.

Eine aktuelle Auswertung der Immobilienangebote in
der Onlinebörse Immobilienscout ergab für den Stadt-
teil Damm ein durchschnittliches Mietniveau von 8,19
Euro und für die Innenstadt von9,38 Euro.

Eine erneute Aufwertung wird der Stadtteil Damm in
Folge der Fertigstellung der Ringstraße (Stadtring) im
Jahr 2014und der so genannten Bahnparallele imMai
2016 erfahren. Durch das Projekt Ringstraße wird es
nun möglich sein, die Schillerstraße stark vomVerkehr
zuentlasten. Damit ist einewichtige Voraussetzungge-
schaffen, diese Zäsur in der Stadtstruktur zuheilen.

Durch eine Umgestaltung des öffentlichen Raumswer-
denVoraussetzungen für eine Revitalisierung desOrts-
kernsDammundeine Stärkung des Identifikationswer-
tes geschaffen. Ein Handlungsschwerpunkt wird dabei
die Umfeldgestaltung rund um den Michaels-Platz zu
einemneuen Stadtteilzentrum sein.

Die Umsetzung des Projektes Dämmer Tor-Carré mit
direktem Anschluss an Bahnhof und Innenstadt und
einem attraktiven Angebot an Einkaufsmöglichkeiten
ist hierbei als zusätzlicher Katalysator dieses Umstruk-
turierungsprozesseswirksam geworden.

Der Umstrukturierungsprozessim Stadtteil bringt auch
kritisch zu sehende Veränderungen mit sich. Im Schutz
der vom Stadtkern isolierten Lage hatten sich über
einen langen Zeitraum kleinteilige Strukturen im Ein-
zelhandel erhalten.

In den letzten Jahren hat sich jedoch -wie vielerorts
-in Dammeine Veränderung der Einzelhandelsstruktu-
ren vollzogen. Dieser Strukturwandel geht mit einem
Rückzug der kleinflächigen Nahversorgung und des
inhabergeführten Einzelhandels einher.

Gewinner sind die großen Betriebsformen im Einzel-
handel (Vollsortimenter, Discounter, Fachmärkte), die in
Damman städtebaulich integrierten Standorten unter-
gebracht werden konnten und die nun die Versorgung
der Bewohner übernehmen.

Projekte wie dasDämmer Tor-Carrédürften diese Pro-
zesse zwar befördern, sie sind aber nicht als alleinige
Ursachen anzuführen.

Weiter voran geschritten ist in jüngster Zeit die Ausdif-
ferenzierung der Bevölkerungsstrukturen. Zu den seit
vielen Jahrzehnten im Stadtteil wohnenden ethnischen
Gruppierungen sind aufgrundder globalen Krisen neue
ethnische Gruppen hinzugekommen.

Leider sind im Stadtteil Damm auch Tendenzen einer
sozialen undwirtschaftlichen Benachteiligung von Tei-
len der Bevölkerung zubeobachten. DiesenTendenzen
wurde bereits mit der Umsetzung des Bund-Länder-
StädtebauförderungsprogrammSoziale Stadt imGebiet
Damm-Mitteentgegengewirkt.

Charakteristisch bleiben für den Stadtteil Damm die
strukturelle Vielfalt unddie darausabzuleitendeDiversi-
tät der Handlungsfelderund Strategien für eineweitere
Aufwertung.

Die Erfolge der bereits durchgeführten Sanierung der
StadterneuerungDamm-Mitte sindin derEvaluation für
diesenAbschnitt dokumentiert.
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Sanierungsgebiet Damm-Mitte

Anfang Januar 2002 wurde das Büro Rittmanns-
perger + Partner GmbH in Darmstadt von der Stadt
Aschaffenburg beauftragt, die Vorbereitenden Un-
tersuchungen gemäß § 141Baugesetzbuch (BauGB)
in dem von der Stadt abgegrenzten Untersuchungs-
gebiet Damm-Mitte durchzuführen.

Nach den Kriterien des Förderprogramms „Soziale
Stadt“ wurde ein integriertes Handlungskonzept
(IHK) mit einer Maßnahmen-, Kosten- und Finanzie-
rungsübersicht erstellt.

Im November 2003 erfolgte die förmliche Festle-
gung des Sanierungsgebietes Damm-Mitte und das
IHK wurde als Arbeitsgrundlage beschlossen.

Als erstes Aschaffenburger Quartier wurde Damm-
Mitte im Jahr 2003 in das Bund-Länder-Städte-
bauförderungsprogramm Soziale Stadt, zunächst
begrenzt bis zumJahr 2008, aufgenommen.

1 Ausgangssituationder Vorbereitenden Untersuchungen

1.2 Anlass der Vorbereitenden Untersuchungen
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TeilweiseumgesetzteMaßnahmen

Handlungsfeld Sozialstruktur undNachbarschaften

Maßnahmen zur Verbesserung der sozialen
Durchmischung

• Modernisierungsmaßnahmen und Zusammenle-
gung von kleinen Wohnungen, dadurch Erschlie-
ßung neuer Mieterklientel

• ÄnderungBelegungspraxisderWohnungsbaugesell-
schaften

• Bevorzugung stabilisierender Zuzüge

Stärkung sozialer / kultureller Infrastruktur und
Freizeiteinrichtungen

• Infrastruktur und Freizeiteinrichtungen für Jugendli-
che undKinder

• Einrichtungen für Senioren

• Einrichtung von Kommunikationsstätten für alle Be-
völkerungsgruppen

• Unterstützung von Gaststätten, Kneipen und Cafés
als Teildesöffentlichen Lebens

HandlungsfeldGebäude und öffentlicher Raum

Modernisierung von Gebäudesubstanz

• Abstimmung und Konzeptentwicklung mit Woh-
nungsbaugesellschaften bezüglich Verbesserun-
gen desWohnungsstandards, der Ausstattung,
Durchführung von Modernisierungsmaßnahmen
undWohnungszusammenlegungen

Handlungsfeld Freiflächen und Ökologie

Raumbildende Begrünung ergänzen

• Straßenbegrünung

• Sicherunggeschädigter Alleebäume

• FassadenbegrünungGewerbebauten

Maßnahmen zur Verbesserung der Umweltsitua-
tion (Einsparung, Entsiegelungetc.)

• Aufwertung derAschaffaue bezüglichÜberschwem-
mungs-und Retentionsflächen

• Energiesparkonzept zur Modernisierung des Ge-
schosswohnungsbaus inkl. Dämmung, energiespa-
rende Heizungssysteme, Fassadenbegrünung (z. B.
Parkdecks Inselstraße)

• mehrKomfort (Wohnungsausstattung und-größeu.
Balkone)

• Entsiegelung von Verkehrsflächen nach Verkehrsre-
duzierung

• Entsiegelung von Hofbereichen: z. B. Hochhaus
Schillerstraße u. a.

• Lärmschutzfür Freiflächen inder Schillerstraße (z. B.
91 -103)

Neuordnung/ Gestaltung der Stellplätze im öf-
fentlichen Raum

• Neuordnung Stellplatzangebot inkl. Begrünung
Boppstraße

ErgebnissederEvaluation

Mit Abschluss der Programmumsetzung wur-
de eine Evaluation durch die Deutsche Stadt-
und Grundstücksentwicklungsgesellschaft (DSK)
erarbeitet. Der Abschlussberichtwurde im Feb-
ruar 2015vorgelegt.

Die Ergebnisse der Evaluation zeigen auf, dass um-
fassende investive und nicht-investive Maßnahmen
der städtebaulichen Sanierung zur Neugestaltung
des Wohnumfeldes und zurStabilisierung der Sozial-
strukturen umgesetzt wurden.

Neben den vielen baulichen Maßnahmen (z. B.
Neugestaltung des Aschaffgrünzugs zwischen Dorf-
straße und Glattbacher Straße, Kinderspielplätze
an der Dammer Straße, Schillerstraße und Dalberg-
schule, Jugend- und Bewohnertreff B4, Sanierung
des alten Feuerwehrhauses an der Dorfstraße,
Straßenraumbegrünungen wie in der Behlenstraße,
Wohnumfeldverbesserung durch Neugestaltung von
Außenanlagen) wird in der Evaluation besonders
das bürgerschaftliche Engagement vieler Dammer
Bürgerinnen und Bürger wie auch der Vertreter der
Vereine herausgestellt.

Die Evaluierungweist jedoch nachwie vor eine
Reihe offener Handlungsfelder aus (s. neben-
stehende Aufstellung).

Zentrale Maßnahmen der städtebaulichen Sanierung
stehen demzufolge noch aus.

In Folge wurde in der 11.Sitzung des Planungs-und
Verkehrssenates am 3. Dezember 2013 der Neuaus-
weisung einesSanierungsgebietes „Ortskern Damm“
zugestimmt. Die Ergebnisse der Evaluation und der
vorbereitenden Untersuchungen für das Gebiet
Damm-Mitte sollen dabei berücksichtigt werden.

Mit den notwendigen vorbereitenden Untersuchun-
gen wurde das Büro Harald Neu, Darmstadt unter
Mitwirkung von Salm & Stegen, Geographen und
Stadtplaner, München im Mai 2016beauftragt.

AusstehendeUmsetzung

Handlungsfeld Sozialstruktur undNachbarschaften

Förderung von Beschäftigung und beruflicher
Aus- und Weiterbildung / stadtteil- bezogene
Wirtschaftsförderung zur Schaffung neuer Ar-
beitsplätze

• Gründung eines Netzwerks / Service-Centers für
kleine undmittlere Betriebe

Handlungsfeld Infrastruktur undNutzung

Verbesserung, Veränderung, Verlagerung und
Stärkung derGewerbenutzung

• Stärkung des stadtteilbezogenen Einzelhandels im
Zentrum Alt-Damm (Michaels-Platz, Schiller- und
Burchardtstraße)

• VerbesserungvonStellplatzangeboten

Handlungsfeld Straßen und Verkehr

Reduzierung des Kfz-Verkehrs

• Kleinräumige Neuregelung Kfz-Verkehr im Be-
reich Alt-DammNord

• EntlastungBurchardt-und Mittelstraße

• nach Errichtung Bahnparallele Rückbau der Schil-
lerstraße

Entschärfung von Verkehrskonflikten

• Verbesserung der Fußgängerquerungen über
die Schillerstraße

1 Ausgangssituationder Vorbereitenden Untersuchungen
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Lage und Abgrenzung
des Untersuchungsgebietes

Das von der Stadt festgelegte Untersuchungsgebiet
umfasst den Kernbereich des Stadtteils Damm süd-
lich der Aschaff. DasGebiet umfasst eine Fläche von
rund 46Hektar. Die AbgrenzungdesUntersuchungs-
gebietes ist in nebenstehendem Plan dargestellt.

Im Süden ist das Untersuchungsgebiet begrenzt
durch den Schönbergweg und die Ottostraße. Im
Osten verläuft die Grenze über die Lange Straße
ab der Einmündung der Ottostraße, weiter über die
Dammer Straße, die Paulusstraße, die Antoniusstra-
ße bis zum Schneidmühlweg, diesen weiter bis zur
Boppstraße und diese weiter bis zurSchillerstraße.

Westlich der Dyroffstraße umfasst das Gebiet den
Bereich der Sportanlagen bis zurAschaff.

Den nördlichen Abschluss bildet der Uferbereich bis
zur Dorfstraße, umschließt dort westlich der Brücke
drei Grundstücke nördlich der Aschaff, folgt dann
nach Westen hin weiter dem Südufer derAschaff bis
zur Kupfergasse.

Die Grenze verläuft dann im Weiteren ab der Kup-
fergasse entlang der nördlichen Grundstücksgrenze
der Haidstraße bis zur Mühlstraße und folgt der
Mühlstraße in östliche Richtung, verläuft dann nach
Süden in Richtung Stollstraße bis zur Friedhofstraße,
folgt dieser in westlicher Richtung bis zur Linkstraße
und dieser in Südrichtung bis zurEinmündung in den
Schönbergweg.

Im Vergleich zu dem Untersuchungsgebiet für die
vorbereitenden Untersuchungen Damm-Mitte wur-
den nun auch wesentliche Teileder Distrikte 110und
112 in das Untersuchungsgebiet Ortskern Damm
einbezogen.

Die definitive Gebietsabgrenzung des zukünftigen
Sanierungsgebietes wird sich letztlich aus dem Er-
gebnisder Vorbereitenden Untersuchungen ergeben
und kann von der beschriebenen Linienführung des
Untersuchungsgebietes noch abweichen.

1 Ausgangssituationder Vorbereitenden Untersuchungen
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Vorliegende Untersuchungen mit Bezug
zur Aufgabenstellung
Planungsgruppe Nord (PGN) (2002): Verkehrsent-
wicklungsplan Aschaffenburg. Abschlussbericht.

BBE Retail Experts Unternehmensberatung GmbH &
Co. KG (2010): Einzelhandelsstandort-und Zentren-
konzept. Stadt Aschaffenburg.

DSK Deutsche Stadt- und Grundstücksentwick-
lungsgesellschaft (2015): Evaluation – Soziale Stadt
Aschaffenburg-Damm.

Rittmansperger + Partner GmbH (2003): Soziale
Stadt – Aschaffenburg Damm. Entwicklung eines
integrierten Handlungskonzeptes. (Vorbereitende
Untersuchungen)

Stadt Aschaffenburg (2015): Sozialplan der Stadt
Aschaffenburg.

Stadt Aschaffenburg (2015):Konzept desFamilienstütz-
punkts Dammmit KiGa St. Michael.

plan&rat /PGV-Alrutz (2015): Radverkehrskonzept für
die Stadt Aschaffenburg.

Stadt Aschaffenburg (2016): Entwicklungskonzept zur
Umgestaltung der Schillerstraße unter den Aspekten
der Verkehrsreduktion, der Förderung des Umwelt-
verbundes undder städtebaulichen Neugestaltung des
Knotenpunktes Schillerstraße/Burchardtstraße.

Bestehende städtebauliche Planungen,
Bauleitplanungen
Der rechtskräftige Flächennutzungsplan der Stadt da-
tiert aus dem Jahr 1987.DasUntersuchungsgebietwird
überwiegend als gemischte Baufläche dargestellt. Der
Bereich um die St. Michael-Kirche mit Schillerschule
und KITA St. Michael ist als Gemeinbedarfsfläche dar-
gestellt.

Für das Untersuchungsgebiet existieren folgende
rechtskräftige Bebauungspläne:

• 17_01SüdlicheWilhelmstraße

• 18_03 Wörnerstraße

• 18_03Wörnerstraße (1.Änderung)

• 18_07 Südliche Haidstraße

• 18_16Westliche Antoniusstraße

• 18_06 Theresienstraße

• 18_09 Schönbergweg

• 18_15Ottostraße/Dammer Steg

• 19_01 Südliche Aschaffstraße

DerÜbersichtskarte ist zu entnehmen, dass für größere
Bereiche des Untersuchungsgebietes keine Bebau-
ungspläne aufgestellt wurden. Die Zulässigkeit von
Nutzungen ist dort auf Grundlage des § 34 BauGB
(unbeplanter Innenbereich) bzw. inmanchenTeilendes
Untersuchungsgebietesauch nach§ 35BauGB (Außen-
bereich) zu ermitteln.

Derzeit befinden sich im Untersuchungsgebiet keine
Bebauungspläne in Aufstellung.

1 Ausgangssituationder Vorbereitenden Untersuchungen

1.3 Einordnung in Planungen
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